
Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halke und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten äberall un
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Courier

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Buchhandlung von Kirchner und
0 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,

Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutz ſchen Buch-

bandlung Breiteweg No. 156.

ca

e v Zeitung
und Lad.

W ma n Wo. 50.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Febr. Se. Majeſtät der König haben

geruht, dem Wirklichen Geheimen Rath und Geſandten, Frei-
herrn von Buülow, die Annahme des von Sr. Majeſtät dem
Könize der Belgier ihm verliehenen Großkreuzes vom Leopolds-
Orden dem Geheimen Legations- Rath Borck im Miniſte-
rium der auswärtigen Angelegenheiten, des vom Großherzoge
von Sachſen Weimar Eiſenach Königl. Hoheit ihm verliehenen
Komthur- Kreuzes des Großherzoglichen Haus Ordens vom wei-
ßen Falken; dem ordentlichen Profeſſor bei der juriſtiſchen Fa
kultät der Univerſität Breslau, Dr. Abegg, des von Sr. Maj.
dem Könige von Schweden ihm verliehenen Nordſtern Ordens,
und dem Archäologen, Prof. Dr. Gerhard hierſelbſt des von
Sr. Majeſtät dem Könige von Sriechenland ihm verliehenen
goldenen Ritterkreuzes vom Erloöſer Orden zu geſtatten.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm iſt nach Jta-
lien von hier abgereiſt.

Der General-Major und Kommandant von Kuüſtrin, Köhn
von Jaski, iſt von Kuüſtrin hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Gouverneur von
Danzig, von Ruchel-Kleiſt, iſt von hier nach Danzig ab-
gereiſt.

Koönigsberg, d. 23. Februar. Die hieſige Zeitung giebt
nachfolgenden Artikel:

Ständiſche Verfaſſung. Wenn man einem durch
die Zeitungen verbreiteten Gerüchte Glauben ſchenken kann ſo
wird unſere umſichtige Regierung uns nächſtens wieder einen
deutlichen Beweis geben, wie ſehr es ihr mit der weiteren Ent-
wickelung unſerer politiſchen Jnſtitutionen Ernſt ſei. Man ſagt
nämlich, daß der Ausſchuß der Landſtände von drei Provinzen
unſeres Vaterlandes nächſtens zu wichtigen Berathungen verſam-
melt werden wird. Offenbar iſt die Bildung von ſtandiſchen
Ausſchuſſen, die in gemeinſamer Berathung die SonderJntereſ-
ſen der verſchiedenen Provinzen gegen einander abwägen, die
adweichenden Anſichten gegenſeitig austauſchen ſollen, eine höchſt
tragtungswerihe Ent vickelung unſerer ſtändiſchen Verfaſſung.
Bei einem Staate wie Preußen, deſſen einzelne Provinzen aus
ſo verſchiedenartigen Elementen erwachſen und zu ſo verſchiede-
nen Zeiten mit der Monarchie vereinigt ſind, ſcheint die Einrich-
tung der Provinzialſtände ganz beſonders den Uebelſtand mit ſich
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zu fuühren, daß dieſe Stände als Organe der öffentlichen Mei-
nung eben wegen der natuürlichen Verſchiedenheit der Provin
zen, leicht zu ſehr von einander divergiren könnten. Unſer Va-
terland iſt in ſeiner jetzigen Geſtalt offenbar noch zu jung, um
bereits in allen ſeinen Theilen zu einem einigen, gleichartigen
oder wenigſtens völlig organiſch gegliederten Ganzen verwachſen
zu ſein. Jmmer noch werden ſich in einzelnen Provinzen Spu-
ren ihrer fruhern Verhältniſſe und ihrer erſt kürzlich erfolgten
Vereinigung mit der Monarchie nachweiſen laſſen. Jn ſofern
aber Provinzialſtände dieſe Sonderung der einzelnen Glieder ge-
rade zu befördern ſcheinen, in ſofern ſie die Verſchmelzung der
beſondern Jntereſſen möglicherweiſe erſchweren können, läßt es
ſich nicht laugnen, daß ſie im Vergleiche mit allgemeinen, das
ganze Land vertretenden Ständen leicht einigen nachtheiligen Ein-
wirkungen Raum verſtatten. Es ſei denn, daß man von dem
Geſichtepunkte ausginge, eine derartige Sonderung ſei eben nach
dem Grundſatze: divide et impera (theile und herrſche!) den
abſoluten Regierungen erwunſcht. Dieſem Uebelſtande kann nun
eben durch die eingeführten ſtändiſchen Ausſchüſſe auf's Wirk-
ſamſte entgegen gearbeitet werden und wir haben daher vollen
Grund, das in's Leben treten ſolcher Ausſchüſſe mit lebhafter
Freude zu begrüßen. Zugleich iſt die Hoffnung geäußert, daß
die Verhandlungen dieſer Ausſchuſſe eben ſo wie der Previnzial-
ſtände durch die Zeitungen veröffentlicht werden wurden, und
gewiß iſt eine ſolche Veröffentlichung durchaus erforderlich, um
das Jntereſſe der Nation an dem neuen Jnſtitute rege zu erhal-
ten. Eben ſo iſt auch die Hoffnung geäußert, daß nicht blos die
Verhandlungen dieſer Ausſchüſſe in gewohnter Weiſe publizirt,
ſondern auch die Namen der jedesmaligen Redner genannt wer
den ſollen. Und auch dies ſcheint uns ein durchaus wunſchens-
werthes, außerordentlich förderliches Belebungsmittel der allge
meinen Theilnahme an dieſen Verhandlungen zu ſein. Nech
liegen uns die Zeiten gar nicht ſo fern, in denen man häufig An
ſichten äußern hörte, welche die Zweckdienlichkeit der Provinzial
ſtände überhaupt ſtark in Zweifel zogen. Man behauptete, die
Gegenſtände ihrer Verhandlungen ſeien zu geringfägig, dieſe
Verhandlungen ſelbſt von der öffentlichen Meinung durchaus
nicht beachtet und kontrolirt, und von höchſt unbedeutendem Ein
fluſſe auf die Handlungen der Regierung. Nicht ſelten hörte
man die Provinzialſtände für eine Einrichtung erklären welche,
ohne dem Lande irgend erheblichen Nutzen zu leiſten, ihm nur
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unnütze Koſten verurſache. Die Zeiten, in denen ſolche Anſich
ten häufig ausgeſprochen wurden, ſind, Sott ſei Dank! vor
über. Das Jntereſſe an den landſtändiſchen Verhandlungen
fängt offenbar an, ſich zu regen, allein nichtsdeſtoweniger bleibt
noch ſehr viel zu thun, um ihm die wunſchenswerthe Lebhaftig-
keit und Allgemeinheit zu geben. Noch immer hört man klagen,
daß die ſtändiſchen Debatten einen zu geringen Einfiutz hätten,
und hieraus will man denn erklären weshalb die Aufmerkſam-
keit der Nation noch in keinem höhern Grade auf ſie gerichtet
ſei. Und gewiß kommt häufig genug der Fall vor, daß die von
den Landſtänden vorgetragenen Bitten höheren Oets nicht geneh-
migt werden. Allein will man ſich hierüber wundern Eher

hatte man noch zur Verwunderung Grund, wenn man bemerkt,
daß die Provinzialſtände faſt nie eine einmal zuruckgewieſene
Bitte zum zweiten Male vorgetragen haben, ob auch die allge
meine Stimme die Erfullung derſelben fortdauernd als wün-
ſchenswerth behauptet hätte. Eine durch die Stände beoorwor-
tete Bitte iſt am Ende doch nichts weiter als ein Beweis eines
fur den Augenblick in einer Provinz allgemein verbreiteten Wun
ſches. Ein ſolcher Wunſch kann aber ſehr vorüdergehend ſein;
deshalb iſt Nichts erklärlicher, als daß ihm oft auch keine Folge
geleiſtet wird. Wenn aber durch alle Provinzialſtände der Mo
narchie oder durch die ſämmtlichen Ausſchüſſe derſeibe Vorſchlag
wiederholentlich und gründlich motivirt vorgetragen wurde, ſo
wäre das ein unwiderleglicher Beweis eines allgemein und tief
gefuühlten Bedürfniſſes; und ein ſolcher Beweis wü de gewiß be
deutenden Eindruck machen. Wilverforce wiederholte im engl.
Parlamente 19 Jahre hindurch ſeinen Antrag auf Emanzipation
der Sklaven jedesmal wurde die Majorität gegen ihn ſchwaächer,
und endlich errang er den herrlichſten Sieg. Dieſe edle Be-
harrlichkeit wollen wir uns zum Muſter nehmen. Auch aus
dieſem Geſichtspunkte wurde die namentliche Auffuhrung der
einzelnen Redner in den Ausſchußverhandlungen von erheblichem
Vortheil ſein. Die Wahler der ſtändiſchen Deputirten können
jetzt aus den Berichten über die Landtageverhandlungen zwar
erſehen inwiefern dieſe Verhandlungen im Allgemeinen ihren
Wunſchen entſprechen ob aber gerade der Deputirte, den ſie
gewählt, die von ihnen gewünſchte Richtung verfolge, können
ſie nie mit Sicherheit beurtheilen. Das einzige Mittel hiezu
bleiben ihnen Schlüſſe von dem Privatcharakter ihres Vertre
ters auf ſeine öffentlichen Beſtrebungen, und ſolche Schlüſſe ſind
offenbar ſehr trügeriſcher Art. So kann es geſchehen, daß Per-

ſonen wiederholentlich zu Mitgliedern der Landſtände gewählt
werden', denen vielleicht bei genauerer Jnſpizirung ihrer ſtän
diſchen Wirkſamkeit dieſe Ehre nicht zum zweiten Male ware
zu Theil geworden. Andrerſeits wurde es gewiß auch fur die
Mitglieder der Stände und namentlich der ſtändiſchen Aus-
ſchuſſe ein erheblicher Antrieb ſein, wenn ſie wußten, daß ihre
Bemühungen ſpeziell von ihren Wählern, ja ſogar von der gan-
zen Nation anerkannt wurden. Man mochte das vielleicht
Eitelkeit nennen allein der Wunſch, Beſtrebungen zum
Nutzen des Vaterlandes auch dem Baterlande bekannt gemacht
und von ihm anerkannt zu ſehen, iſt gewiß, wenn uüberhaupt
Eitelkeit, fo doch eine Eitelkeit der verzeihlichſten Art. Nament-
lich zu einer konſequenten Thätigkeit in einer liberalen Richtung,
die gewiß oft mit mancherlei Beſchwerden verknupft iſt, werden
die Mitglieder der Stände und beſonders der Ausſchuſſe, die
doch offenbar dauerndere Arbeiten zu übernehmen haben als die

übrigen Deputirten, ſich meiſtens wohl nur durch die belohnende
Anerkennung des Publikums hinlänglich angeregt fuüühlen.
Außerdem iſt es klar, daß das Publikum im Allgemeinen die Ver
handlungen der ſtändiſchen Ausſchüſſe mit größerem Intereſſe
verfolgen wird, wenn ihm die Namen der Redner genannt wer-
den. Denn da es mit den Perſonen derſelben großentheils ei
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nigermaßen bekannt iſt, ſo würde ſich unter ſolchen Voraits
ſetzungen das perſönliche Jntereſſe mit dem allgemeinen fur die
beſprochene Sache vereinigen, und die allgemeine Theilnahme
dadurch zu einer Stärke anwachſen, die von den erfreulichſten
Folgen ſein müßte.

Ebersésdorf, d. 20. Febr. Das neueſte Stück der G
ſetz Sammlung für das Furſtenthum Lobenſtein- Eoersdorf ent
halt die neue Stadt Ordnung fur die Städte Lobenſtein und
Hirſchoerg. Die Eingangsworte des furſtlichen Publikations

Erlaſſes lauten wie folgt:
„„Getreu Meinem Anruf an das Volk beim Regierungs

Antritt; getreu Meinen Motto's: „„Volkeswohl iſt Färſtenglück“
und Reform, nicht Revolution von der feſten Ueberzeugung
geleitet, daß billige Emancipation der Gemeir de in ihrem Hous-
halt, Kontrolle der ſtädtiſchen Obrigkeit, Sicherſtellung gegen
Mißbräuche in der Gemeinde Verwaltung Bedingung des Wohl
ſtandes derſelben, ſo wie Anforderung eines geläuterten Z it
geiſtes iſt; habe ich ſchon ſeit Meinem Regierungs Aatritte dte
dringende Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung der Gemeinde
Verfaſſung in Meinem Lande uberhaupt, vorzugsweiſe aber in

den beiden Städten Lobenſtein und Hirſchberg, erkannt und
Meinen Entſchluß, dieſen Städten eine neue Stadt Ordnung
zu verleihen wiederholt ausgeſprochen. Jn dieſer Abſicht habe
Ich bereits vor mehreren Jahren in beiden Städten das Inſtitut
der Stadtverordneten hervorgerufen.

Hamburg, d. 20. Febr. (Hannov. Z.) Meine Anſicht
von der Wirkung der von Sir R. Peel beantragten neuen Ge
traide- Geſetze auf den Getraide Handel von Deutſchland iſt fol

Die ſchwankenden Zollſätze bei der Einfuhr fremden Ge
traides bewirken daß der Engliſche Handel in Getraide feine

Spekulationen auf weit entfernte Häfen mit Sicherheit machen
kann ſondern auf die Häfen des nördlichen Europa's, nament
lich auf Hamburg und Danzig, angewieſen iſt. Die Beibehab
tung der ſchwankenden Skala durch Sir R. Peel iſt daher für
Deutſchland deſſen Häfen dadurch ein Privileg fur die Verſor
gung Englands mit Getraide haden, von größerem Vortheile,
als die feſtſtehende Abgabe des Lords John Ruſſell, indem
durch letztere konkurrirende GetraideSpekulationen von Odeſſa
und Nord Amerika erleichtert wurden. Wir können daher die
Annahme der Maßregeln Sir R. Peel's nur wunſchen, Ver
mindern ſie auch in Etwas die Vortheile, die wir nach der bis
herigen Skala bis jetzt genoſſen, ſo ſind ſie uns doch immer noch
Non Aatece als die feſtſtehenden Zollſätze von Lord John

uſſell.

Frankreich.
Paris, d. 23. Febr. Jn der Deputirtenkammer wurde

heute vom Miniſter des Jnnern ein Geſetzvorſchlag eingebracht,
wornach die Kammer fur geheime Ausgaben eine Million Fran
ken zu bewilligen angegangen wird. Der Miniſter beſteht nicht
ebeg ſehr auf einem Vertrauensvotum; er hält dafur, die Kam
mer habe die großen Fragen der innern und äußern Politik durch
die bisherigen Verhandlungen unwiderruflich geregelt, und ſieht
in den geheimen Fonds nur die Mittel zur Beſtreitung unent-
behrlicher Ausgaben bei Ueberwachung der geheimen Seſelb
ſchaften und ihrer Mechinationen.

Die vier Mächte haben den Vertrag vom 20. Dez. 1841,
das Durchſuchungsrecht betreffend, unterzeichnet; fur Frank
reich hat man das Protocoll offen gelaſſen das ſieht faſt ſo aus,
wie im Juli 1840; man fragt ſich, was aus dem europäiſchen
Concert geworden ſei; die Preſſe behauptet, Frankreich habe
ſeine Ratifikation nicht etwa nur vertagt; es werde weder jetzt
noch ſpäter ratiſiciren; es habe die Ratifikation nicht ſuspendirt,
ſondern abgelehnt.



Man hält fur gewiß, daß die Kammer, ſobald ſie das
Budget bewilligt hat, aufgeloöſt wird die neuen Wahlen fallen
in den Monat Juli.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Febr. Geſtern hat der Miniſter der aus

wärtigen Angelegenheiten, Graf von Aberdeen, im Oder-
hauſe angezeigt, daß die Ratiſikationen des Traktats wegen Un
terdruckung des Sklavenhandels am 19. d. M. von Seiten Oeſter
reichs, Preußens, Rußlands und Großbritanniens im Departe-
ment der auswärtigen Angelegenheiten ausgewechſelt worden
ßnd. Der Miniſter äußerte, daß für Frankreich welches noch
nicht unterzeichnet habe, das Protokoll offen gehalten werde,
ündeß vermöge er nicht anzugeben, wann man die Ratifikation
don Seiten deſſelben erwarten könne; über die Urſachen der Vor
enthaltung dieſer Ratifikationen, die übrigens bekannt genug
ſeien, könne er ſich natürlich nicht äußern indeß dürfe er dar
auf aufmerkſam machen, daß zwiſchen England und Frankreich
ſchon in den Jahren 1831 und 1833 Traktate wegen wirkſamer
Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſen worden ſeien,
daß zwiſchen dieſem und dem neuen Traktate kein weſentlicher
Unterſchied deſtehe, daß Frankreich und England ſich durch die
Traktate von 1831 und 1833 gegenſeitig verpflichtet hätten, die
anderen großen Mächte wo möglich zum Beitritt zu dem Trak-
tate zu dewegen, daß insbeſondere der Traktat von 1831 ſchon
das gegenſeitige Durchſuchungs- Recht anerkenne und auch die
Artikel enthalte, welche die Wegnahme von ſchwer verdächtigen
Schiffen ſtipulirten kurz, daß ſich der neue Traktat im Grunde
von jenem älteren nur inſofern unterſcheide, als in demſelben die
Anwendung des Durchſuchungs- Rechts auf eine größere Anzahl
von Breiten Graden ausgedehnt ſei, denn in jenem; die Ver
weigerung der Ratifikation des neuen Traktats von Seiten Frank
reichs entkräfte usrigens naturlich den Traktat unter den übrigen
vier Mächten nicht, ſondern werde nur die Folge haben, daß in
Bezug auf ſie das Durchſuchungs Recht in der zuletzt ſtipulirten
größeren lokalen Ausdehnung, fur Frankreich aber innerhalb
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der durch die Traktate von 1831 und 1833 werde zur Anwen-
dung gebracht werden. Nachdem Lord Brougham einige kräf-
tige Worte gegen die in der Franzöſiſchen Deputirten Kammer
aufgeſtellte Bihauptung geäußert hatte, als habe England bei
dem Traktate egoiſtiſche Nebenzwecke, legte der Miniſter den
ratifizirten Traktat auf die Tafeln des Oberhauſes nieder. Außer-
parlamentariſche Quellen berichten, daß der Franzoöſiſche Bot-
ſchafter, Graf von St. Aulaire, obgleich nicht zur Ratifikation
bevollmächtigt, bei der Auewechſelung der Ratifikationen zugegen
geweſen ſei und Kenntniß davon genommen habe, daß das Pro-
tokoll fur Frankreich offen gehalten werden ſolle.

O'Connell war bei den Korngeſetz- Berathungen bisher
nicht im Parlamente anweſend ſein Lord Mayors- Amt in
Dublin ſcheint ſeine Zeit ſehr in Anſpruch zu nehmen. Er
ſchreibt ubrigens an den Repeal- Verein uüber den Peelſchen An

trag Folgendes: Der von Peel beantragte Plan zur Veränderung
der Korngeſetze iſt äußerſt unbefriedigend. Es iſt nichts weiter
als eine talentloſe Verſpottung und hat im ganzen Lande den groöß-
ten Unwillen erregt. Nie ſah ich ſo viele Symptome der Ent
rüſtung unter dem Volke. Es findet in der That eine Regktion
gegen den Toryismus ſtatt, der zu den wichtigſten Reſultaten
führen dürfte. Wenn ich das Engliſche Volk richtig beurtheile,
ſo wird es jetzt mit allgemeiner Energie das Lebensmittel-Mono
pol zugleich mit den Wahl Beſchränkungen in den Staub treten.

Niederlande.
Arlon, d. 19. Febr. Der Hypothekenbewahrer Dumont

zu Diekirch iſt am 18, d. M. vom AUſſiſenhof des Großherzog

thums Luxemburg wegen einer an der Perſon des Arztes Kü
born zu Diekirch aus Unvorſichtigkeit begangenen Toodtung zu
einer zweijährigen Gefängnißſtrafe und zu einer Geldbuße ven
600 Frks. verurtheilt worden.

Fondse und Geld Cours.
w Pr. Cour. S Pr. Conr.
a Srief. Ecld. J

Berlin
d. 26 Febr. 1842. Brief. Geld.
St.-Schuldſch. 4 105* [104 Actien.Pr. Engl. Obl. 30.4 103 102/, Ori Fettd Eiſenb. 1249, a
Präm. Sch. der do. do. Prior Aect. 45103
Scehandlung. 822, 82 Mgd. epz. Eiſenb. 1110*

Kurm. Schuldv. 85 1022 [102 do. do. Prior. Act. 1102
Brl. Stadt-Obl. 1104 DSerl. Anh. Eiſenb. 107 1106
Elbinger do. 331 do. do. Prior. Act. à 1102.
Oanz. do. in Th. 48 TDüſſ. Elb. Eiſenb. 5 86 on
Weſtp. Pfandbr. 33 1025/, 102 do. do. Prior. Act. s (101
Sroßh. Poſ. do. 4 1I105 Khein. Eiſenb. 5 88 97
Dſtpr. Pfandbr. 83102 102 Gold a marco
Pomm. do. 35 4027 Friedrichsd'or 13 43Kur u. Neum. do. ſ35 103 1027 Andere Goldmän-

Sdbleſſche de. ort en à 5 Th. o4 Oisconto a l 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Quedlinburg, d. 23. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 58 thl. Gerſte 18 22 thl.
Roggen 33 36 Hafer 11 15Raffinirtes Rüböl der Centner 153 16 thl.
Rüböl, der Centner 15 153 thl.
eeinöl, 13 bis 13 thl.

Magdeburg, den 26. Februar. (Rach Wispeln.)

88 62 thl. Gerſte 20 33 h.82 85 Hafer 14 15 e
27

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Februar: 34 Zoll unter

e 2

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 37. bis 28. Februar.

Jm Krouprinzen: Hr. Rittmſtr. v. Ebersdorf a. Münſter. Hr.
Gutsbeſ. Nebelung a. Glatz. Hr. Kaufm. Müllner a. Jüterbock.
Hr. Kaufm. Druſen a. Minden. Hr. Kaufm. Omar a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Weiſe a. Berlin. Hr. Kaufm. Oeſterlink
a. Rheidt. Hr. Kaufm. Stein a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Eber-
hardt a. Langenſalza Hr. Kaufm. Reichenheim u. die Hrrn. Partik,
Ertelt u. Voigt a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Wartze a. Roßla.
Die Hrru. Dr. phil. Stüß u. Schwegler a. Tübingen.

Goldnen Ring Hr. Jnſp. Gönner a. Scharfenberg. Hr. Kaufm-
Hauwald a. Herfurt. Hr. Kaufm. Schüller a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Davidſon a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Oekonom Bechmann a. Belgern. Hr. Kaufm.
Reiche a. Havelberg. Hr Kaufm. Hänel a. Erfurt. Hr. Juſtiz
rath Berendt a. Bleicherode.

Stadt Hamburg: Hr. Fabr. Büchenbacher a. Fürth. Hr. Kaufm.
Strauß a. Potsdam. Hr. Kaufm. Hirſchfeld a. Leipzig. Hr. Par
tik. v. Gering a. Dresden. Hr. Juſtiz- Commiſſar Seligmüller a.
Cönnern.

Schwarzen Bär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Annaberg. Hr. Fabr.
Krätzer a. Plauen. Hr. Kaufm. Pöll a Inſpruck. Hr. Kaufm.
Pöll a. Jnſpruck. Hr. Kaufm. Fröhlich a. Mühlhauſen. Hr. Kfm.
Schulze a. Nordhauſen. Hr. Fabr., Jordan a. Potsdam. Hr. Gaß-
wirth Meißner a. Gera,

Weizen
Roggen

h e e



Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 1. Marz

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Geübt wird: Das Requiem von Mozart.
Der Vorſtand.

v D

achrichten.Familien
Entbindungsanzeige.

Die heute Vormittag erfolgte glückliche
Entbindung meiner Frau von einem geſun-
den Mädchen zeige ich meinen Halliſchen
Freunden hierdurch ergebenſt an.

Dresden, den 24. Februar 1842.

Haus- und Acker- Verkauf in
Querfurt.

Das am Markte hierſelbſt sub No. 17
belegene Wohnhaus mit Seiten und Hin-
tergebäuden ſo wie 12 Acker Erde in hie-
ſizer Stadtflur, ſollen einzeln aus freier
Hand meiſtbietend verkauft werden.

Zu dieſem Ende habe ich auftragsweiſe
einen Termin auf

Montag den 21. Maärz d. J.,
Vormittags von 9 Uhr an,

im Gaſthofe zur Krone hierſelbſt,
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge
laden werden.

Das Haus mit 5 Stuben iſt wegen
ſeiner Lage am Markte vorzuglich fur einen
Kaufmann paſſend. Es befindet ſich in
demſelben ein Gewölbe, worin bis vor we-
nigen Jahren ein lebhaftes Materialgeſchaft
betrieben worden. Jn den Seitengebaäuden
ſind 5 Kammern und große Schuttböden;
in dem ganz maſſiven Hintergebaude 3 gro-
ße, ſchön gedielte Böden, welche beſonders
zu einer Woll oder Tabacks Niederlage
ſich eignen.

Die Halfte vom Kaufgelde kann am
Hauſe ſtehen bleiben.

Querfurt, den 24. Februar 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Menghius.

Handels Vorrathe,

4

Morgen Mittwoch als den 2. März e.,
Vormittag von 9 und Nachmittag von 2
Uhr an, ſoll der Reſt der noch vorhandenen

beſtehend in Zwirn,
Band, Wolle, Eiſenzeug aller Art, als Spa-

ten, Harken, Schuppen, Miſtgabeln, meh-
rerlei Handwerkszeug fur Maurer, Zimmer

als Win-leute, Tiſchler und Steinhauer,
kelmaße, Hammer, Zangen, Stemmeiſen,
Lochbeutel, Säaägen, Aexte, Beile, vielerlei
Ketten Ofenroſte, Ofenplatten, Ofenthuren,
ganz neue Kanonöfen 2c., mehrere derarti-
gen Gegenſtäande, die hier nicht alle ge
nannt ſind, im Wege der Auettion durch
unterzeichneten Auctions-Commiſſar verkauft
werden und lade die wertheſten Käufer er
gebenſt ein, ſich am gedachten Tage und
Stunde in dem an der Glauchaer Kirche
sub No. 2044. belegenen Hauſe ein,ufinden,

Halle, den 1. Maärz 1842.
Wächter.

Théatre pittoresque.
ſtellung. Jch werde nach meinen Kraften
dieſe Vorſtellung ſo viel als möhlich intereſ-
ſant zu machen ſuchen
zahlreichen Zuſpruch.

Kanfgeſuch eines Gutes.
Von einem reellen zahlungsfaähigen Oeko

nomen wird ein größeres oder kleineres Land
oder Rittergut zu kaufen geſucht und die
Herren Verkäufer gebeten, ihre Offerten un
ter den Buchſtaben G. B. poste restante
Braunſchweig franco einzuſenden.

F. Mayrhofer aus Wien.

Feine Sardellen,
Prima-Sorte, à T 12 Sgr. 2te Sorte
à b 3 Sgr., empfiehlt Boltze.

Das Waſchen und Bleichen der Stroh-
huüte und denſelben die neueſten Facons zu
geben, ubernehme ich auch fur dieſes Jahr,
ſo wie jede Beſtellung in Putz.

Alle Woche werden Tüll und Blonden-
hauben gewaſchen. Um recht viele gutige
Auftrage bittet

D. Dittler,
Leipzigerſtraße bei dem Bäckermeiſter

Hrn. Blau, eine Treppe hoch.

Heute Dienstag den 1. Marz letzte Vor-

und bitte um recht

III

Holz. Verkauf.
Donnerstag den 3. März c.,

Morgens 9 Uhr, ſollen im Burglieben-
auer Unterforſte

9 eichene und 22 wollene NutzStücke,
31 aspene NutzStucke,
13 Klaftern eichene Scheite,
4 5 Tergl. Zacken,

21 „dergl. Stuücke, und
614 Haufen Abraum,

öffentlich verſteigert, und die Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden. Kauf
luſtige haben ſich auf dem diesjährigen Schlag
No. 4, einzufinden.

Dann
Sonnabend den 5. März, Vormittags
10 Uhr, ſollen im Raßunitzer Reviere

48 eichene Nutzſtucke,
9 Klaftern eichene Scheite,
41 Klaftern Zacken,

15 Klaftern Stucke,
10 Schock Abraum

verſteigert und die Bedingungen vor dem
Termine bekannt gemacht werden das Zu
ſammentreffen iſt auf dem diesjährigen
Schlage Nr. 5.

Schkeuditz, den 27. Febr. 1342.
Der Oberkfoörſter

Kirſchner.

Frauz. und holl. Liqueure Eff. Qua-
lité empfiehlt und verkauſt nur in
und U Hlaschen F. A. Hering.

m W v

Eine gewandte Köchin, welche ſelbiges
durch Zeugniſſe nachweiſt, ſo wie ein Mäd-
chen, am liebſten vom Lande, welche das
Backen und Landarbeit verſtehet, können fo
gleich oder zu Oſtern in Condition treten.
Näheres im Gaſthof zur goldenen Kugel.

Ein ſchwarzbrauner Stutzſchwanz (Stute)
mittleren Alters, gleich gut im Reiten, wie
im einſpännizen Zuge, ſteht zu verkaufen
beim Wundarzt Leichſenring

in Lutzen.

Theateranzeige.
Mittwoch, den 2. März 1842. Zum

Vortheile der Marie Egloff: Humo-
riſtiſche Studien. Hierauf: Das Feſt
der Handwerker. Aus beſonderer
Gefälligkeit für die Benefiziantin wirkt Hr.
F. Kömmpel von hier im zweiten Stuck als
Gaſt mit. Das Nähere beſagen die An-
ſchlagezettel.

Es ladet ganz ergebenſt ein
Marie Egloff.

Koch und Saamenerbſen am Domplatz
F. Rauchfuß.

Concert- Anzeige.
Unterzeichneter ladet ganz ergebenſt alle

duſikfreunde zu Mittwoch als den 2. März
zu einem Concert ein, wo ſich ein 7jähriger
Knabe auf dem Fortepiano hören laſſen wird.

Friedel,

22
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Schuncke, Schmeerſtraße Nr. 708.
e i m

TWarme-Bäder
find täglich zu haben im vorm. Relkſchen

Bade bei Kyrih.
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